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IV. Zahrg.

„ Abonnements
Hy s- „Thorner Presse" pro IV. Q u arta l nehmen 
brj.s Amtliche Kaiserlichen Postanstalten, die Laub­

i g e r  und wir selbst.
der s .^Zuzutretenden Abonnenten wird auf Verlangen 
M j^ressante Roman „Des Kaufes Dämon" nach-
^ _ ' Expedition der „Thorner Presse".
. Di. m * cLandwirtyfchaftliche Krisen.

^ othlage der Landwirthschaft  ist eine in te rn a t io n a le  K a-  
m a n  darf  w ohl  behaupten,  daß die K r is is  in  Deutsch- 

Ulltii^j^^r schwer ist a l s  in allen anderen  L än dern .  D a m i t  soll 
"icht gesagt sein, daß w i r  die H än de  ru h ig  in den 

sollen, u m  m i t  orientalischer R u h e  die N o th lag e  
. ^ M is c h e n  Landwirthschaft  a l s  eine Schickung h inzunehm en ,  
^  angekäm pft  werden kann. Frankreich  leidet seit 

 ̂ dem Rückgänge seiner Landw ir thschaft .  D e r  W ein b au
soffen V erh eeru ng en  der R e b l a u s  au f  d as  Empfindlichste 

der K ö rn e rb a u  le id tt  u n te r  der überseeischen Kon- 
' ' '  3 n  E n g la n d  befindet sich die landwirthschaftliche

^ o n  seit J a h r e n  in schlimmer Lage und  der italienische 
oie seufzt u n te r  den n iedr igen  Pachtzinsen. E in  Blick  au f  

H Mischen landwirthschaftlichen Verhäl tn isse  m ag  auch fü r  
^ovinr b ^ ^ h r e n d e  M o m e n te  bieten. I n  e in ig ln  italienischen 
^lle hat der N ied e rga ng  der Pachtzinsen geradezu verhän gn iß -  
^  ^  Erhältnisse an g en o m m en ,  die um so  empfindlicher wirken, 
Ae ^ ^ . . ' ö o n s s e  v o ra u s g in g ,  die sich lange Z e i t  e rhalten  hatte .

^  ^ t  zu einer E nque te  V era n la s s u n g  gegeben, deren 
s ^ ^ ie d  veröffentlicht w urden .  D e r  W oh ls tand ,  welcher
VtrsiHHergang v o ra u sg in g ,  hatte  verschiedene Ursachen. Nach der 
>  der E in h e i t  I t a l i e n s  w u rd e n  die B in n en zö l le  u n te rd rü c k t ; 
^ s a h  ^ "h rs rn i t te l  w u rden  den B a u e r n  gestellt zur V e r fü g u n g  ; die 
! eine au f  die S t e i g e r u n g  der P re ise  günstig
Äli^ Entwickelung; es w u rden  umfassende Arbeiten  zur Trocken- 

. B ew ässeru ng  v o r g e n o m m e n ; die Z e r le g u n g  großer 
zu einem Aufschwünge des A n b a u e s ; der 

B a n f b i l l e t s  hielt die P re ise  a ller D in g e  a u f  einer 
^heli op ^ ö h e ,  wovon die Landwirthschaft  bei ihren  Verkäufen  

h a t ;  der G r u n d  und B o d e n  stieg im  W e r t h ;  die 
üi ^ eine reichlichere und  die Päch te r  haben die

der Besitzer selbst gesteigert, . indem sie sich e inander 
^  A lUd kam indeß der Umschlag, fü r  welchen folgende
g e f ü h r t  werden . D a  ist zunächst die ausländische  Kon 

dln- Ä b / k  ^ ^ ^ e r  auch der italienische M a r k t  ü b er f lu th t t  w urde  
v^ben sind gestiegen und  sie lasten schwer au f  der P r o

hr A rb e i ts lö h n e  sind übera l l  in die Höhe gegangen.
dkä^Sen ^dh seu ch en  und Pflanzenkrankheiten  haben große V e r ­
di ^ " ' i c h t e t .  Auch die im  G r o ß e n  betriebene Verfä lschung  
lk! dai die Landw irthschaft  schwer b e n a c h te i l ig t .  D u rc h

^Hunger, an dere r  Länder Ist der Absatz italienischer E r -  
A u s la n d e  vielfach geschmälert w orden ,  endlich hat 

^  Z w a n g s k u r s e s  alle P re ise  empfindlich gedrückt,
in Zollsystem fü r  landwirthschaftliche P roduk te  hat trotz 

^ ^^nlien wenig  A nhänge r .  D i e  B a u e r n ,  welche ver- 
sind, ver lang ten  V e rm in d e ru n g  der Abgaben oder 

dkl l)linnn "6 derselben, Unterdrückung der D ü n g erfä lsch u n g ,  
8 des landwirthschaftlichen U nterr ich ts  und B esse ru n g  

ll^afr l ichcn K reditverhältnisse .  E s  sind das  F o rd e ru n g e n ,

Des Kaufes Dämon.
oman aus dem Englischen von A u g u s t  L eo .  

j . .  „  Fortsetzung.) Nachdruck verbot«».)
^ i l^Eddrn«  Aberglaube, P a p a  und A berg lau be  ist n u r  fü r  die 
^ie ^drück- C l a r a .  „ W e n n  die Gedanken a n  Lord Areleigh 

e ^  lass' u n s  daS T h e m a  wechseln. I c h  möchte 
-  D a r f  ich je tz t?«

^  „nd die B i t t e ,  die er schon ei 
schweigend und  bejahend.

^krr ^ r i k n  ' m ^ ^ n a lv a n  machen m it ihren E lte rn  eine T o u r 
<t i Rri'l ^o pa« , fuhr sie schmeichelnd fort. E s  w ird  eine 

alle i !"Erdcn —  von ungefähr sechs M onaten  —  denn 
lo o ^  ""ressanten  Punkte besucht werden. S ie  haben mich 
>̂e r  Mitrrik ^  Gesellschaft anzuschließen — und ich möchte 
'̂ss,> sagt ° . ^ " r f  ich es, P a p a ? M r s .  G lenalvan  w ar,

Ech'uk e» ^ t im c  F reund in  m einer G roßm am a und einen 
. >tbr * '»nnte ieb de,̂ > n-mik n i^ e  kinb.» «

schon lange e rw a r te t  hatte , das

 ̂d s
D a r f  ich cS, P a p a ?  M r s .  G le n a lv a n  w a r ,  
'  me F r e u n d in  m e in e r  G r o ß w  

» gewiß nicht f i n d e n /
, Eficht drückte sich schmeichelnd an  d as  seine und  

'k°s„"«>tte ka„. s " " "  H a l s .
. ^ » Mein „ " ' E t  nein ,  P a p a !« bat sie d r ingend .  „ I c h  w ä re
^  b l i ^  » ° " ie s  H „ z  h äng t  an  dieser Reise .«
. ^  B eb n , , .  t räum erischer  T r a u e r  a u ; sie hatte kein
'deu ^ech s  gesprochen, ihn  zu verlassen.

l t tzh^n gSv E . ^  ^n l '  eine lange Z e i t ,  C l a r a « ,  sagte er be- 
> Zeiten ^  S ch lo ß  w i rd  m i r  vorkom m en wie in

,  k ü "  Gcsrllschaftcrin  nehm en,  die
» -  Ä ,.Y ° . di«- >°̂  mit ,!i,e» !

L: Ehrten r n r i Ä  n e h m e n ! D ie  a l ten  t r a u r ig e n  G e-
^k i^chau sp ix .k r in  ^ c i l  R u y s d e n e  m ußte  eine w u n d e r -

S e g l ^  s e in ;  er hatte  trotz ih re r  F e h le r
" ^ r z l o s /  sie ihn geliebt, doch ih r  K ind  w a r  voll-

wie sie im  Wesentlichen auch bei u n s  und nahezu im  ganzen 
ü br igen  E u r o p a  zu G u nsten  der Landwirthschaft  erhoben werden. 
W e n n  in I t a l i e n  von landwirthschaftl ichen Zöllen  wenig  e rw ar te t  
w ird ,  so m ag  dies in den V erh ä l tn issen  I t a l i e n s  selbst seine 
G rü n d e  haben. I n  Frankreich ,  dessen K l im a  und B o d e n  ebenso 
fruchtbar sind, wie die I t a l i e n s ,  erhebt sich der R u f  nach E r ­
höhung der Agrarzö lle  ungleich lebhafter a l s  in  Deu tsch land ,  
welches von der N a t u r  qroßentheilS  m in der  begünstigt ist.

VsttlLsHe Hagesschau.
E in e  M i t th e i lu n g  der „ N .  P r e u ß .  Z t g . " .  wonach dem nächsten 

R e i c h s t a g  nicht eine V o r la g e  über E r n e u e ru n g  des sog. 
M  i l i t ä  r  s e p t e n a t s  gemacht, sondern v ie lm ehr  die H e r ­
stellung eines dauernden  gesetzlichen Z u s ta n d es  hinsichtlich der 
Kopfstärke des H ee res  —  w i r  unserersei ts  wollen u n s  den entsetz- 
lichen Ausdruck „ A e te rn a t "  nicht aneignen —  angestrebt werden 
soll, w ird  von der l ibera len  Presse  keineswegs freud ig  begrüßt. 
D a  es sich hier unzw eife lhaf t  u m  ein n a t io n a le s  J n t e n s s e  handelt ,  
wagen die O r g a n e  der P a r t e i ,  welche die V e r t r e tu n g  dieser In te re ssen  
a l s  ihre S p e z i a l i t ä t  anzusehen gewohnt ist, zw ar  nicht oder noch 
nicht ih re r  Unzufriedenheit  offenen Ausdruck zu geben, wohl aber 
lassen sie dieselbe durchmerken, indem  sie die Nachricht der „K reuz-  
Z t g . "  stark bezweifeln. S o  z. V .  die „M ag d e 'o .  Z t g . " ,  die soeben 
erst gesagt hat,  daß das  genannte  B l a t t  in mili tärischen Angelegen­
heiten „gewöhnlich gut unterr ich te t"  sei. D i e  , N a t . - Z t g . "  be­
handelt  die Sach e  in ähnlich skeptisch kühler W e is e ,  in der 
H o ffnu ng  offenbar,  daß m a n  es hier m i t  einem bloßen „ F ü h l e r "  
zu thu n  habe und  daß unwiderrufl ich  feststehende Beschlüsse noch 
nicht gefaßt seien. E s  scheint u n s  aber doch, daß diejenigen 
B l ä t t e r ,  welche die nat iona le  Po l i l ik  der R e ich sreg ie run g  zu u n t e r ­
stützen gewohnt sind, es nicht a l s  ihre Aufgabe  ansehen dürfen ,  
sich in einem so wichtigen W endepunkt —  denn a l s  solcher m u ß  
die S a c h e  bezeichnet werden —̂ m i t  B em e rk u n g e n  über  das  W a h r ­
scheinliche oder Unwahrscheinliche der Nachricht zu begnügen. 
G era d e  dann ,  wenn  es sich zunächst n u r  d a ru m  handeln  sollte, der 
öffentlichen M e i n u n g  an  d>n P u l s  zu füh len ,  m u ß  sogleich in 
entschiedener Weise S t e l l u n g  genom m en  werden. W a s  die K o n ­
servativen zu thu n  haben, kann unseres  T rach ten s  nicht zweifelhaft 
sein. W ie sie sich von jeher zu unseren H eerese in r ich tungen  v er­
halten haben, müssen sü sich angelegen sein lassen, dieselben „dem  
S t r e i t  der P a r t e i e n "  thunlichst zu entziehen. E ben  das  aber 
w ü rde  durch die bewußte V o r la g e  in umfassendstem M a ß e  erreicht 
werden, ohne daß ^die N a t io n a lv e r t r e tu n g  gleichwohl ih re s  M i tb e -  
s t im m un gsrcch tes  b eraub t  w ürde ,  da  der Reichstag  nach wie v or  
ü ber  die Heeresverhältn isse  zu bestimmen haben w ü rde ,  sobald die 
V e rm e h ru n g  der B ev ö lk erun g  eine E rh ö h u n g  der P räsen zza h l  no th ­
wendig  macht. D a s  „ B e r l .  T a g e b ! . " ,  das u n s  vor nicht lan ge r  
Z e i t  wegen B u l g a r i e n s  in einen „W eltk r ieg "  stürzen wollte, findet 
h ie r in  die Z u m u th u n g  der „ S e  b s tve rs tü m m c lun g" ,  die der R e ic h s ­
tag n ie m a ls  vollziehen könne noch werde,  und ähnlich urthe i l t  
na tür l ich  auch der T r o ß  der übrigen  „ f re is inn igen"  Presse . W i r  
unsere rse i ts  wissen nicht, w a s  der R eichs tag  thu n  w ird ,  wenn  ihm  
eine V o r la g e  in dem gedachten S i n n e  zugehen sollte ;  daß die 
dauernde  Feststellung der P räsen zzah l  der von „ F a l l  zu F a l l "  
aber grundsätzlich vorzuziehen ist, u n ter l ieg t  fü r  u n s ,  wie gesagt, 
keinem Z w eife l .

D e r  W iders tand  der D  e u t s ch f r  e i s i n n i g e n gegen die 
E rr ich tu n g  subventionir ter  deutscher P o s td am p fc rv e rb in d u n g en  stellt 
sich im m e r  m ehr  a l s  n u r  vom krassesten E igensinn  und  O p p o -  
s i t io n s fa n a t i sm u S  eingegeben h e ra u s ,  nach dem die Thatsachen dem 
E rfo lg e  des U n te rneh m e ns  schon jetzt das  glänzendste E hrenzeugn iß

„ W a n n  beabsichtigen die G le n a lv a n ' s  a b z u re i s e n ? "  f rag te  
er ru h ig .  „ V o r  W eihnachten kannst D u  in keinem F a l le  gehen. 
D e in  P la tz  ist h ier,  wenn  Lord A rele igh  kom m t."

„L o rd  Areleigh scheint ü b e rh au p t  meine Existenz vergessen zu 
h aben " ,  sagte sie achselzuckend. „D och  glücklicherweise geschieht es 
nicht vor seiner Ankunft,  selbst, wenn  er dieselbe wieder aufschiebt. 
W i r  wollen a m  ersten M ä r z  abreisen und ich versprach M r s .  
G le n a lv a n ,  sie b is  m o rgen  f rü h  die A n tw o r t  wissen zu lassen. 
W a s  dar f  ich ih r  sagen, P a p a ?  J a ,  —  oder n e i n ?  O ,  bitte

E r  w andte  sich zu seinen B r ie f e n  und  e rg r if f  seufzend eine 
Z e i tu n g .

„ A n tw o r te ,  w a s  D i r  a m  besten erscheint, C l a r a " ,  an tw orte te  
er  t r a u r ig .  „R u y s d e n e  w ird  m i r  sehr e insam  sein, aber  gehe, 
w ohin  D ich  D e in  H e r ,  t re ib t  und  — "

E r  schwieg plötzlich und  s tarr te  d a s  Z c i tu n g S b la t t  an ,  d a s  er 
soeben erhal ten  hatte .

„ A h ! "  r ie f  er dann  m i t  ve ränd er tem  T o n e .  S o  hat er also 
seinen Lohn erhal ten .  J a ,  j a !  E s  rächt sich A l le s !«

F e l i c i a  blickte schnell a u f .
„ W a s  ist es ,  P a p a ?  W e r  hat seinen Lohn  e rh a l t e n ? «  r ief  

sie aufstehend, u m  in die Z e i tu n g  zu sehen.
„ N u n ,  J u l i a n  B a t t l e y ,  der D ia m a n te n d ie b !«  w a r  die A n tw o r t .
AuS F e l i c i a ' s  Gesichte schien Plötzlich jede S p u r  von F a rb e  

zu schwinden.
„ J u l i a n  B a t t l e y ! «  r ie f  sie m i t  fast erstickter S t i m m e ,  indem  

sie bleich und  erschreckt in  den F a u te u i l  zurücksank. „ D a s  w a r  
der R ä u b e r ,  welcher die D i a m a n t e n  der G r o ß m a m a  stahl,  —  nicht 
w a h r ? «

„ J a .  E r  brach eines N ac h ts  hier  in dieses Gem ach ein, 
sprengte d as  S c h lo ß  der T h ü r  zu m einem  A rb e i t s z im m e r ,  öffnete 
meine Kasse und stahl den ganzen Fam il ienschm uck« , e rw ider te  
M r .  R u y s d e n e .  „ U n d ,  bei G o t t !  er  w ü rd e  auch entkommen sein, 
hätte  e r  sich nicht m i t  der schmutzigen H a n d  an  der W a n d  fest­

ertheilen. D ie  S ic h e rh e i t  und  Schnelligkeit  der B e f ö r d e r u n g ,  die 
anerkannte  fachmännische Ueberlegenhcit  unsere r  S e e le u te ,  die G e ­
diegenheit der V erp f legu ng ,  die Gewissenhaftigkeit  des B e t r i e b e s ,  
endlich auch die g rößere P re i s w ü rd ig k e i t  haben den deutschen L inien  
einen raschen V o r s p ru n g  v or  allen K onk urren t in nen  e in g e rä u m t .  
U n d  so ist es fü r  J e d e n ,  der die berüh r ten  V erh ä l tn is se  a u s  
eigener Anschaung kennt, au ß e r  Z w e ife l ,  daß wie au f  dem A t la n -  

, tischen O z e a n ,  so im  ostasiatischcn V erkehr  der Norddeutsche Lloyd 
j in kurzer Z e i t  einen starken reg e lm äß igen  Passag ierverkehr  haben 

w ird .  Aehnlich steht es m i t  der B e fö rd e ru n g  der G ü te r .  Auch 
h ierbei  sind Schnelligkeit ,  S iche rhe i t ,  B il l igkei t  u nd  Pünktlichkeit 
die maßgebenden E rfo rd ern isse ,  und  diesen entspricht der Lloyd 
ebenfa l ls  in vollem M a ß e .  E s  w ird  vielleicht zu A n fan g  hie u nd  
da an  althergebrachten V erb in d u n g en  noch festgehalten w erden ,  
ab e r  bald m u ß  d a s  Z u s a m m e n w irk e n  der oben genannten  V o rzüg e ,  
verbunden m i t  den äußers t  n iedrigen  Frach ten ,  den Lloyd an  die 
S p i tze  der großen in te rn a t io n a len  T r a n S p o r ta n s ta l t e n  stellen. 
Unsere überschlaue O p p o s i t io n  gleicht angesichts solchen, ihre  U n -  
glücksprophezeihungen jäm m erl ich  entkräftenden Thatsachen a u f s  
H a a r  jenem  bekannten Greise ,  „vcr  sich nicht zu helfen w e iß "  ; 
dabei w i rd  aber flott weiter  g m erg e l t

I n  M o n z a  sollen, wie  der „Kreuzztg .«  a u s  R o m  tele- 
g r a p h i r t  w ird ,  u n te r  Vorsitz des KönigS H u m b e r t  wichtige B e ­
ra th u n g en  wegen einer A l l i a n ,  oder eines E inv ers tän dn isses  
m i t  den Z en tra lm äch ten  stattfinden E s  werden d a ra n  the ilnehm en : 
D e p re t i s ,  G r a f  R o b i l a n t ,  M a n a b r e a ,  C o r t i ,  vielleicht auch der 
deutsche Bo tschaf te r  von Keudell. A ndere rse i ts  e rh ä l t  d as  „ M e ­
m o r ia l  d ip lv m a t iq u e "  folgende I n f o r m a t i o n  a u s  L o n d o n :  „ E s
ist behauptet  w o rden ,  daß es E n g la n d  gelungen sei, m i t  O e s te r -  
reich eine A l l ianz  zu bilden, welcher sich R u m ä n ie n ,  S e r b i e n  und  
G riechenland  angeschlossen hätten .  W a h r  ist n u r ,  daß die V e r h a n d ­
lungen  nocv fo r td au e rn  u nd  daß sie wahrscheinlich zum  Z ie le  fü h ren  
werden. D ie  A n tw o r t  des griechischen K ab ine ts  w ird  dieser T a g e  

! e rw a r te t .  M a n  g la ub t ,  daß sie günstig lau ten  w i r d .
D e r  f r a n z ö s i s c h e  M in i s t e rp rä s id e n t  F rcy c in e t  hat a m  

S o n n t a g  wieder eine R ede gehalten und  zw ar  gelegentlich e in e -  
ih m  zu E h r e n  in B o r d e a u x  veransta lte ten  Festbanketts .  D i e  Rede 
gleicht inhaltl ich den f rüh eren  R eden  und  zeigt n u r  insofern  e in t  
A bw echslung ,  a l s  er hervorhob, übera l l ,  w ohin  ihn  seine R eise  
geführt,  den S i n n  fü r  E in ig u n g  al ler  R ep u b l ik an e r  gefunden zu 
haben. J e d e n fa l l s  ist in  der P a r i s e r  P resse  von dieser E in ig u n g  
noch wenig  zu bemerken.

A u s  L o n d o n  w ird  berichtet, daß  Lord S a l i S b u r y  ein 
Rundschre iben  an  die M äch te  über die egyptische F r a g e  vorbereite, 
welches verschickt werden soll, sobald der B e r ich t  S i r  H . D .  W o lf f  
veröffentlicht sein w ird .  D a s  englische K ab inet  erkennt nach wie 
v or  die S o u v e r ä n e t ä t  des S u l t a n s  an  u nd  sucht E u r o p a  ü ber  
die letzten Z ie le  E n g la n d s  hinsichtlich EgyptenS  zu beruh igen .

V o n  den s p a n i s c h e n  Rebellen  sind 1 4  zum  T ode  ver- 
u r th e i l t  w o rden .  E s  sollen aber  n u r  7 der T o d cS ur th e i le  z u r  
Vollstreckung gelangen. D i e  R e g ie ru n g  w ird  noch fortgesetzt von 
P e t i t io n e n  u m  B e g n a d ig u n g  der V e ru r th c i l te n  überf lu thet .  A m  
S o n n t a g  empfing S a g a s t a  eine D e p u ta t io n  der republikanischen 
F ra k t io n e n  u n te r  F ü h r u n g  S a l m e r o n S ,  u m  deren V o rs te l lungen  
zu G u nsten  der zum  T ode  V c ru r th e i l te n  entgegenzunehmen. 
S a g a s t a  erwiederte,  daß die R e g ie ru n g  vor A llem  die P fl icht  hätte, 
über  die großen ih r  a n v e r t ra u te n  In te re s se n  zu wachen. D e r  
höchste G er ich tsho f  der Arm ee und der M a r i n e  werde heute in  
letzter I n s t a n z  entscheiden. D i e  R o lle  der R ep u b l ik an e r  ist eine 
wenig  w ü r d ig e ;  nachdem sie die M on a rc h ie  m i t  dem S c h w e r te  in  
der H a n d  bedroht, kommen sie u m  G n ad e  zu bette ln. V o ra u S -

gehalten und  die P o l i z e i  erkannte an  einer sonderba ren  G es ta l t  
seines kleinen F in g e r s ,  w er  den R a u b  a u sg e fü h r t  hatte. D a n n  
verfolgten  sie ihn  m ehrere  M o n a t e  und  fingen ihn i rgendw o —  
in Connecticut,  denke ich. I c h  g laube  auch E t w a s  von einer 
schönen F r a u  gehört  zu haben ,  die seine M itsch u ld ig e  w a r .  Je tz t  
ist eS a u s  m i t  ihm . H ö re :

„V erw eg ene  F luch t  auS dem Z u c h th a u se :  F re i t a g  Abend, 
a l s  die G efang enen  die M arsc h l in ie  bildeten, u m  zu m  Abendessen 
in  den G e fä n g n iß s a a l  zu gehen und d ann  wieder in  ih ren  Zellen  
eingeschlossen zu werden, bemerkten die G e fa n g e n w ä r tc r ,  daß m ehrere  
der S t r ä f l i n g e ,  den strengen Gesetzen entgegen, m i t  e in and er  
f lü s te r te n ;  sie gingen an  d as  E nde  der Kolonne, u m  dem Gespräch 
E in h a l t  zu thu n ,  a l s  a u f  ein wahrscheinlich v orhe r  verabredetes  
S i g n a l  die E rs ten  der Kolonne sich a u f  die W ä r t e r  w arfe n  und  
dieselben ü b e rw ä lt ig te n .

D a n n  ertönte eine starke Explosion  u nd  die G c f a n g e n w ä r t e r  
sahen die M a u e r ,  welche den H o f  u m g a b ,  zusam m enstürzen  und  
eine große O e f fn u n g  bilden, durch welche die Verbrecher in  hastiger 
V e r w i r r u n g ,  von dem berüchtigten D ia m a n te n d ie b  J u l i a n  B a t t l e y  
geleitet,  entflohen.

V o n  dem Knalle  erschreckt, eilten andere W ä r t e r  herzu u n d  
j e« en tspann  sich ein b lu t ig e r  K a m p f ,  in  welchem e tw a  zwanzig  der 

Verbrecher ih r  Leben v er lo ren .  J u l i a n  B a t t l e y ,  welcher, wie  v e r ­
m u th e t  w i rd ,  der A nstif te r  des A u f r u h r s  gewesen w a r ,  entfloh 
indessen, w urde  jedoch eifr ig  verfolgt b i s  zu m  F lu ß u f e r ,  wo er 
sich in  ein kleines B o o t  w a r f  u nd  m i t ten  in  den S t r o m  h inein  

§ rud er te .
D i e  W ä r t e r  fanden  bald  ein an d e re s  S c h if f  und  fo lg ten  dem 

 ̂ F lüch tigen , den sie lebendig zu fangen  hofften. E r  hatte jedoch 
 ̂ e inen V o r s p ru n g  und  es w u rde  bald  sichtbar, daß er d as  entgegcn- 
 ̂ gesetzte Ufer f rü h e r  erreichen w ü rde ,  a l s  seine V erfo lg e r .

D a  diese den berüchtigten Verbrecher nicht entkommen lassen 
! wollten ,  w ar te te n  sie, b i s  er sich dem U fe r  näherte ,  und  a l s  e r  

im  B o o te  a u fsp ra n g ,  schössen sie m e hre re  K u ge ln  a u f  ihn  a b .



sichtlich w ird dir spanische Regierung diesmal mehr Energie ent- 
wickeln als dies früher bei dergleichen Anlässen der Fa ll war. 
D ie  übergroße M ilde  oder richtiger Schwäche, die man sonst walten 
ließ, scheint in Spanien das Gefühl fü r die Tragweite und den 
Ernst solcher Ausstände völlig unterdrückt zu haben.

D ie b u l g a r i s c h e  Regierung hat bekanntlich die russische 
Forderung, wonach die Wahlen zur großen Sobranje auf unbe- ! 
stimmte Ze it hinaus verschoben werden sollen, abgelehnt. S ie  hat 
erklärt, sie sei voll bereit, den russischen Rathschlägen zu folgen, ' 
aber sie könne dies nur insoweit thun, als die Gesetze des Landes 
es gestatteten. I n  der That steht der verlangte Aufschub der 
Wahlen zur Sobranje m it der bulgarischen Verfassung nicht im 
Einklänge. Was Rußland veranlaßt, die bezügliche Forderung 
zu stellen, ist die Befürchtung, daß bei der gegenwärtigen S tim m ung 
im Lande die Wahlen nicht im russische» Sinne ausfallen möchten. 
Russischen B lä ttern  zu glauben, wäre die Bevölkerung Bulgariens 
freilich sehr russisch gesinnt und würde diese Gesinnung durch die 
gegenwärtigen Machthaber nur durch terroristische M itte l nieder­
gedrückt. Russische B lä tte r erzählen tolle Stücklein bulgarischer 
Wahlbeeinflussung aus den letzten Jahren, um zu beweisen, daß 
unter der jetzigen Regentschaft die S tim m ung des Volkes bei den 
Wahlen nicht zum Ausdruck gelangen könnte. Außerdem scheint 
die russische Regierung geneigt zu sein, die Effektuirung der von 
der Regierung intendirtcn Anleihen zu verhindern; zu verhindern 
namentlich auch die Durchführung des Beschlusses, durch welchen 
dem Fürsten Alexander die Liegenschaften, welche er in Bulgarien 
besaß, abgekauft werden sollen, ohne die Zustimmung der großen ! 
Sobranje ist aber an die Ausnahme einer solchen Anleihe nicht zu 
denken.

Deutsches A eiH . !
B erlin , 4. Oktober 1886. !

—  Se. Majestät der Kaiser machte gestern w n aus Baden- j 
Baden gemeldet w ird keine Ausfahrt und nahm das D iner allein ! 
ein. Empfänge fanden nicht statt. Dem Abends von dem Kur- ! 
Komits veranstalteten großen Feuerwerke schauten Ih re  Majestäten ! 
der Kaiser und die Kaiserin vom Meßmerschen Hause aus zu. ! 
D ie  übrigen hier anwesenden Fürstlichkeiten waren am Abend im , 
Konversationshause.

—  Der Kultusminister macht auf Grund des neuen Kirchen*  ̂
gesetzeS vom 21. M a i 1886 bekannt, daß die theologisch? Lehr- ' 
anstatt des Klcrikalseminars in Fulda zur wissenschaftlichen V o r­
bildung der Geistlichen geeignet sei.

—  I n  der evangelischen Kirche des Jnvalidcnhaus s zu Ber- - 
lin  fand heute Vorm ittag die Trauerstier fü r den verewigten 
Generalintendanten der Königlichen Schauspiele, Kammerherrn von ! 
Hülsen, unter Theilnahme weiter Kreise statt. A ls  Vertreter S . j 
M .  des Kaisers wohnte S . K. H. P rinz W ilhelm  der Feier bei. 
Ferner waren anwesend die Staatsminister, v. Puttkamer, D r. v. ; 
Goßler, Maybach und Bronsart von Schellendorff, sowie zahl- j 
reiche hohe Beamte, Generäle, Vertreter der Kunst, der Presse, ! 
der S tadt B e rlin  u. s. w. Der S arg  war reich m it Kränzen  ̂
und B lum en geschmückt, darunter Spenden I .  I .  M . M . des ' 
Kaisers und der Kaiserin, der Kronprlnzlichen Herrschaften, des 
Prinzen W ilhelm  und der übrigen Prinzen und Prinzessinnen 
des Königlichen Hauses.

—  Ueber den Nachfolger des v.rcwigten Generalintendanten 
von Hülsen ist eine Entscheidung natürlich noch nicht getroffen. 
Genannt werden der Intendant des Hoftheaters zu Hannover 
B ronsart von Schell« ndorff, em Bruder des Kriegsministers, 
sowie Premierlieutenant von Reischach, zum Dienst im Hof- j 
marschallamt kommandirt. Eine andere Version geht dahin, der , 
Königliche Hausminister, G ra f Stolberg, der sich bereits in letzter . 
Ze it mehrfach m it künstlerischen und Engagemcntsstagcn der Hof-  ̂
bühne beschäftigt habe, werde die Geschäfte der Intendanz m it den  ̂
beiden bisherigen Direktoren von Strantz (O per) und Deetz i 
(Schauspiel) fortführen. Letztere Version tr if f t  wahrscheinlich nur ! 
das Provisorium, welches bis zur endgültigen Ernennung eines j 
Nachfolgers des Herrn von Hülsen Platz greifen w ird.

—  Die „Krcuzztg." widerspricht allen Meldungen über die 
angeblich zum Schatzsekretär designirten Persönlichkeiten. Es würden 
auch Persönlichkeiten an der Spitze von Provinzialbchördcn ge­
nannt, welche schon vor 4 Jahren vor der Berufung Burchard's 
als in Aussicht genommen bezeichnet wurden. Nach dem „Deutschen 
Tagebl." ist Finanzminister v. Scholz vorläufig m it der W ahr­
nehmung des Geschäfts des Reichsschatzamts betraut.

—  Das Reichsversicherungsamt macht bekannt, daß ihm die 
Vorsitzenden der Schiedsgerichte alljährlich bis zum 20. Januar 
Geschäftsberichte für das abgelaufene Kalenderjahr einzureichen 
haben.

— W irkt. Geh. Rath von Schutzmann, früher vortragender 
Rath im Staatsm inisterium, zuletzt Vorsitzender des Verwaltungs­
raths der Diskontogesellschaft, ist gestorben.

—  An Stelle des durch seine Ernennung zum Präsidenten 
der Preußischen Central-Bodenkredit-Aktien-Gescllschaft aus dem 
Staatsdienst geschiedenen Geheimen O b e r-F in a n z -R a th s  D r. 
Rüdorff ist der Unter-Staatssekretär im M inisterium  fü r Handel 
und Gewerbe, D r. Jacobi, zum Mitgliede des Gerichtshofes zur 
Entscheidung der Kompetenz-Konflikte ernannt worden.

—  Am Sonntag fand in B e rlin  ein Verbandstag von 
Papierinteressenten von B e rlin  und der .Provinz Brandenburg 
statt, in welchem die Erweiterung des Berliner Papiervereins zu 
einem Provinzialverband fü r die M ark und die benachbarten Städte 
der Provinz Sachsen beschlossen wurde. Der Verband soll 
namentlich Front gegen den Handel der Lehrer und Schuldiener 
m it Schulbedarfsgegenständen machen. Ferner w ill er bei den 
Behörden dahin wirken, daß ein einheitliches Zählmaß fü r die 
Papierbrauche eingeführt werde. Anläßlich des Verbandstags 
war in der neuen Waarenbörse eine Papieraussullurg veranstaltet 
worden

—  Amtsgerichtsrath Frcmcke in Ratzeburg erläßt in der 
„Kieler Z tg ." eine zweite Erklärung, welche die Benützung der 
Unterschrift des Schuhmachcrmeisters Boya in dem Briefe an den 
Sozialdemokraten Molkenbuhr zu rechtfertigen sucht. E r habe 
den B rie f m it Boya's Namen unterzeichnet, da er dessen Z u ­
stimmung sicher zu sein glaubte und da er annehmen mußte, daß 
Molkenbuhr lieber m it einem Standesgenossen verhandeln würde. 
E r habe Boye's E inw illigung nachträglich und zwar an dem auf 
den Abgang des Briefes folgenden Tage eingeholt und erhalten.

Leipzig, 4. Oktober. Von etwa 2000 hier beschäftigten Buch­
druckergehilfen stellten 540 die Arbeit ein, weil die Prinzipale neue 
Forderungen betreffs des vereinbarten T a rifs  ablehnten.. D ie Prinzipale 
riefen die Entscheidung des in Paragraph 43 des T a rifs  vorgesehenen 
Schiedsgerichts an.

München, 3. Oktober. Bei der gestrigen Vorstellung in einem 
aus Holz aufgeführten Zirkus brach der Fußboden des zweiten Ranges, 
wobei zahlreiche Besucher herabstürzten. Der allgemeinen Panik, 
welche in Folge dessen zu entstehen drohte, beugte besonders die m it- 
anwesende Prinzessin Gisela vor, indem st- dem Publikum zurief: 
„Seien S ie ruhig, es ist keine Gefahr." Der Herzog Ludwig sorgte 
für die Verwundeten, unter denen sich zwei junge Mädchen mit schweren 
Verletzungen befanden.

Dieund dies in  steuerlicher Hinsicht Manchem unbequem ist. -  ^
richtung eines städtischen Schlachthauses fü r städtische Rechnung
durchaus keine Bedenken, w eil die zur Erhebung kommenden
und Besichtigungsgebühren die Kosten der Anlage sowie die der 
waltung in  jedem Falle decken werden und die S ta d t niemals in 
Lage kommen kann, Zuschüsse leisten zu müssen.

wurden
Strasburg, 1. Oktober. (Feuer. M a rk t.)  Durch Fkverlä^

die Bewohner unserer S tad t nach längerer Pause wieder
___ — 1 den Betten gebracht; es brannte das Holzhaus eines
Poliers in der Ringstraße, und das Feuer griff so schnell u N i^

waren, direkt aus den Betten und theils durch die Fenster das
das Nichts gerettet werden konnte und die Einwohner geZ^'Z

r das Vst.

sich schon Tags darauf der opferbereite Gemeinstnn, und die
zu verlassen. D a es sich um arme unversicherte Leute handelt,

brannten wurden m it allem Nöthigen versorgt. —  Auf dem ^  ^  
hier abgehaltenen Viehmarkte war eine beträchtliche Menge pjc 
aufgelrieben, doch war in Folge des allgemeinen Futtermangels  ̂
Kauflust auffallend gering und der Preis gedrückt; für eine AM 
welche sonst m it 150 bis 180 M k. nicht zu theuer bezahl^ ,-
konnten nur 75 bis 90 M k. erzielt werden; dagegen war der 
markt von Käufern wie Verkäufern gleich gut besucht, und " ^  
Handwerker, insbesondere die Schuhmacher und Tischler, hat^" >
nicht zu beklagen. r -

Graudenz, 4. Oktober. (Besitzwechsel.) I n  der 
st igerung ist das 292 Morgen große G ut K l. Nogath im 
Graudenz, bisher der Frau v. Gozdziewska gehörig, für ^ ^  
M ark in den Besitz der Frau Rittergutsbesitzer Pietsch aus 
übergegangen.

Marienwerder, 4. Oktober. (H err Oberpräsident v.
Trützschler), der Vorsitzende der Anstedelungs-Kommisston, w e i^
schon erwähnt, am (Sonnabend in  unserer S ta d t. W ie die ^  . ^  
M . "  erfahren, hing seine Anwesenheit hierselbst m it der B e w i r t M ^ ,

Ausland.
Wien, 4. Oktober. Cholerabericht vom 3. Oktober. I n  Trieft 

7 Erkrankungen, k ni Todesfall, in Pest 7 Erkrankungen, 3 Todesfälle.
London, 3 Oktober. Gestern Nachmittag fand in einer Kohlen­

grube bei Normanton in Aorkshire eine Entzündung schlagender Wetter 
statt. Von 30 Arbeitern, welche sich in der Grube befanden, sind 
bis jetzt erst 8, darunter 6 schwer verletzt, zu Tage gefördert.

Sofia, 4. Oktober. Bei einer hier gestern staltgefundenen Ver­
sammlung, in der Genera! Kaulbars erschien, kam es zu Ausschrei­
tungen, als einige russerrfreuridliche Redner sprachen. General Kaul­
bars verließ sofort die Versammlung.

New-Nork, 3. Oktober. Der Gouverneur von Pensylvanlen 
richtete ein Schreiben an den Generalprekurator dieses Staates, in 
welchem er dessen Aufmerksamkeit auf das Verfahren der Koalition 
der Kohlen-Kompagnieu (60u1 Pool) lenkte, welche den Preis der 
Kohlen in die Höhe treibe, indem sie die Kohlenförderung beschränke. 
Der Gouverneur sagt, das Publikum sei der Gnade der Koalition 
überliefert, diese sei dem Gesetze zuwiderlaufend und dieser Zustand 
den Interessen des Publikums nachteilig. Der Gouverneur spricht 
sich auch gegen die Trunk Eisenbahn-Koalition aus und bittet den 
General-Prokurator, von Amtswegen gegen die Koalitionen einzu­
schreiten. Es heißt, der General-Prokurator werde sofort gegen die 
Kohlen-Koalition vorgehen.

Bombay, 4. Oktober. A ls  Lei der Feier religiöser Feste in 
Etawah bei Allahabad zwischen Hindus und Muhamedanern S tre it 
auszubuchen drohte, ließ die Bchörde einen Eisenbahnzug mit britischen 
Soldaten, welche auf dem Wege nach B irm a waren, anhalten, um 
die Ruhe wiederherzustellen. Durch das Erscheinen der Truppen 
wurde die Menge aufs Acußerst? erregt und stürzte sich aus die 
Bajonette der Soldaten, wobei viele leicht, mehrere tödtlich verletzt 
wurden. I n  Allahabad sind Vorsichtsmaßregeln getroffen worden. 
Alle nach 9 Uhr mit Waffen oder Stöcken auf der Straße ange­
troffenen Eingeborenen werd-n verhaftet. .

Krovinziak-WachriHten.
Kulm , 3. Oktober. (D ie  Schlachthausfrage) kommt auch bei 

uns in F luß ; gestern hielt die Fleischerinnung eine Sitzung ab, um 
Stellung zu der Frage zu nehmen. Es scheint, als seien die M it -  
glieder der Innung  von dem Plane, ein öffentliches Schlachthaus zu 
bauen, dessen Errichtung im sanitären und volkswirthschaftlichen I n ­
teresse dringend geboten erscheint, nicht besonders erbaut, und zwar 
dem Anscheine nach blos deßhalb, weil durch das Schlachthaus der 
Umfang des Gewerbebetriebes jedes Einzelnen genau festgestellt w ird

der Herrschaft Rynsk zusammen, welche bekanntlich zu A n fie l 
zwecken erworben worden ist.

A us dem Kreise Marienwerder, 3. Oktober. (Z u r 
für Auswandern^ slustige.) V o r einigen Tagen verließ die 
stau N . nebst 2 Töchtern ihren Wohnort Niederzehren, um in  ̂
gesegneten Gefilden ih r Glück zu suchen. Es w ird sie wohl, 
viele andere, das Mißgeschick treffen, daß sie die Freikarte ^  
schwerer Mühe und harten Entbehrungen wird abarbeiten ^ 
I h r  M ann hat erst vor kurzer Zeit einen B rie f voller K l ^ H *  
schrieben, daß er so gut wie arbeitslos sei, in den t rü b s e lig e rn  
hältnifstn lebe und gerne nach Deutschland zurückkehren würde, .  ̂
er die M itte l zur Ueberfahrr hätte. Es ist eigenthümlich, daß ^  
von bereits Ausgewanderten, die ihr Leben in den 
Farben malen, kein Abschreckungsmittel für unsere A u s w a llt  
lustige sind. S ie  taumeln m it offenen Augen in ih r Verderbs-

Konitz, 2 Oktober. (Zinsherabsetzung. Strafkammer.) ^  i 
der hiesigen Vorschußkasse ist der Zinsfuß für SparcinlsgeN  ̂ pji 
Prozent herabgesetzt worden. —  Gestern wurde hier ^
Knaben B . und K ,  im A lter von 13 und 14 Jahren, 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit verhandelt. Ersterer wurv^ § 
Monaten, letzterer zu einem M o n a t Gefängniß verurtheilt. pcl

Schloppe, 30. September. (Konservativer Verein.) 2 Al-
heute hierselbst im Ochlkc'schen Saale anberaumten konservative x, 
sammlung waren außer den Schleppern fast sämmtliche 
besitzer der hiesigen Umgegend erschienen. Auch der Gras
zu Stolberg aus Tütz beehrte die Versammlung m it 
Gegenwart. D ie  Versammlung wurde durch Herrn ö 'E  <AZ 
Schröder-Ruschendorf eröffnet. Der Vorsitz für den heuüg^ ^  
wurde einstimmig Herrn Pastor Ieske übertragen. Derselbe 
kurze Ansprache an die Versammlung, in welcher er besonders 
hob, welches die Ursache zur B ildung dieses Vereins 
D arauf wurde einstimmig beschlossen, daß der konservative
welcher sich heute, am Geburtstage Jhr^ r Majestät der

konstituirl und die Konservativen aller Parteisch^^Angusta
umfasse, als Zweigverein des konservativen Kreisvercins zu ^  
gelten soll. I n  den Vorstand wurden einstimmig gewählt- 
Rittergutsbesitzer Hotopf-Mehlgast als Vorsitzender, 2. 
Jeske-Schloppe als Stellvertreter desselben, 3. Herr 
Zemke-Schloppe als Schriftführer, 4. Herr Rentier Mam   ̂ ^   ̂
als Neudant. D ie von Herrn Zemke entworfenen Statuten ^  ^
servativen Vereins kamen hieraus zur Berathung und 
stimmig genehmigt. Der Herr Gras Theodor zu Stolberg ^ ii>
Schluß noch eine ergreifende, patriotische R  de, in welcher er 
Zukunft seine kräftige Unterstützung dem B  rein mit warnttN 
zusicherte. M it  einem donnernden Hoch aus Se. Majestät, den
W ilhelm, wurde die Versammlung geschloss n.

P lehuendorf, 2. Oktober. (A n  dem Neubau der

D er Verfolgte warf die Arme in die Höhe, stieß einen durch­
dringenden Schrei aus und fiel, wie man sah, rückwärts in den 
F luß, während ihm das B lu t über die S tirn  floß. D ie Wärter 
ruderten hastig zu der Stelle, doch der Leichnam des verzweifelten 
Verbrechers war, trotz aller Anstrengung, nicht aufzufinden, allein 
es ist nicht zu bezweifeln, daß ihm die Kugel in 's Gehirn drang 
und seinem Leben ein Ende machte. Die W ärter sührttn das 
leere, m it B lu t  bespritzte Boot zurück und machten ihren Vorge­
setzten die Anzeige. Unsere Leser werden sich erinnern, daß der 
Verstorbene erst vor kurzem wegen eines großen Diamantendieb­
stahls zu zehn Jahren Zuchthaus und seine junge Frau als 
Hehlerin zu sechsmonatlicher E insparung in ein Korrektionshaus 
verurtheilt worden war, welch' letzteres Urtheil jedoch nicht zur 
Ausführung kam, da sie sogleich nach der Ankunft an ihrem Be> 
stimmungsorte ohnmächtig zusammenstürzte. Eine heftige Gehirn­
entzündung veranlaßte ihre sofortige TranSportuung in'S Armen­
hospital, wo sie noch jetzt gefährlich krank darniederliegt, auf's 
Beste gepflegt von den barmherzigen Schwestern.

Es ist zweifelhaft, ob, wenn sie hergestellt w ird, das Urtheil 
jemals in K ra ft tr it t, da die barmherzigen Schwestern beschlossen 
haben, ihren Einfluß aufzubieten, um sie vor diesem Schicksale zu 
schützen und sich bemühen wollen, ihr eine anständige Stellung zu 
verschaffen."

Hier endete der Bericht. Felicia, wttche während des Vor- 
lesenö todtenbleich geworden war, stand auf und ging leise der 
Thür zu.

„Möchtest D u  m ir jetzt Etwas vorspielen, C lara?" fragte 
M r .  RuySdcne, als er sah, daß sie gehen wollte.

S ie  versuchte zu lachen, brachte jedoch nur eine A rt Stöhnen 
hervor. ^

„Heute Abend nicht, Papa," erwiderte sie, „m ir —  m ir ist 
nicht ganz w oh l; ich muß ein wenig ruhen. Ich — ich w ill D ir  
morgen etwas vorspielen, wenn D u  es w ills t."

Ohne ihm Zeit zur Antwort zu lassen, eilte sie aus dem Zim m er 
und schloß die Thür hinter sich; er wandte sich achselzuckend wieder 
zu seinen Zeitungen

„Wieder ein Versprechen gebrochen., nachdem sie erlangt hat, 
was sie w rllte ", dachte e r; aber dieses M a l wenigstens hatte 
Felicia nicht gelogen. S ie  hatte ihm jetzt nichts vorspielen können 
und wenn ihr Leben davon abgehangen hätte, denn Kopf und Herz 
waren ihr wie verw irrt.

Ju lian  B a tttty  war todt und Cryfta l sollte bald frei werden! 
Das war der eine entsetzliche Gedanke kür sie. D ie barmherzigen 
Schwestern wollten ihren E influß aufbieten, um ihr eine Stellung 
zu verschaffen und —  wenn sie sich vielleicht wieder begegnen 
sollten? Was sollte geschehen, wenn das Schicksal die wahre und 
die falsche Clara Ruysdene einander gegenüberstellte?"

„Ich  darf nicht daran denken", sagte sich die Betrügerin. 
„E s  ist ja fast unmöglich! Unsere Stellung im Leben ist zu 
verschieden. S ie , eines S trä flings  W ittwe — und ich, die reiche 
E rb in ! Doch, wie oft im  Leben berühren sich die Extreme und 
ich muß mich auf das Schlimmste vorbereiten. Eine glänzende 
Heirath soll mich schützen. Ich muß einen reichen M ann heirathen, 
damit ich vor dem Acußersten gesichert bin, denn m ir ahnt, 
daß w ir uns wiedersehen und auf Tod und Leben bekämpfen 
werden!"

I n  ihrer Verw irrung vergaß Felicia ganz, daß sie Ahnungen 
einen Aberglauben genannt und als ein Zeichen der Unwissenheit 
hingestellt hatte.

S ie  war nur sicher, wenn sie sich reich verheirathen konnte, 
ehe ihr Betrug entdeckt wurde, und dieser Gedanke beschäftigte sie 
jetzt Tag und Nacht.

„P apa", sagte sie eines Morgens, als sie das S ilbe r und 
Kristal auf dem Frühstückstische überblickte, „Papa, ich habe Dich 
niemals von Areleigh etwas sagen hören, was nicht seine persön­
lichen Vorzüge und seine allgemeine Beliebtheit betrifft. D u

sind gt-geuwänig 200 Arbeiter beschäftigt. D ie herausgesck^ ^
wird mittelst einer Feldbahn nach entfernteren Punkten
und zur Erhöhung eines Dammes entlang der Weichsel b e n u tz '^

sprichst nie von seinem Vermögen. Is t  er reich, Papa, § 
wie D u ? "

M r .  Ruysdene lächelte über diese Frage. ^
„N ein, C lara", antwortete er. „D ie  A rrle igh^^te^ . 

niemals sehr reich und Falcon's Einkommen ist nicht 
Doch das soll Dich n cht beunruhigen, mein Kind. Mein ^  c§ 
Wunsch ist der, meine Tochter als seine Frau zu seh^ 
meine verstorbenen Eltern gewünscht haben, und wen ^  
Areleigh die Erbin von Ruysdene heirathet, so bekommt 
M itg if t  von zehn M illionen ." ^

Doch wenn er mich nicht heirathet, Papa?"
Felicia, oder wenn ich arm wäre, —  was dann?"

„M eine liebe Clara, was sind das fü r thöricht 
setzungen! Nun, dann würde Lord Areleigh m it stink
anständig, doch nicht verschwenderisch leben^können. seil^

..... ............ " .7../
Lady Areleigh machen, wenn nicht, — nun, dann

nichts! Ich bin überzeugt, daß Deine M itg if t  Diät 
Augen nicht erhebt; wenn Falcon Dich liebt, w ird er ^  .x s>̂

eine andere Frau Ich hoffe aber, eine reiche, denn 
seine M itte l genügend sind, um ihn standesgemäß 
glaube ich kaum, daß sie fü r einen eleganten Haushalt 8 ^  >!' 
wären, zumal, wenn seine Frau so eine kleine Verschwel 
wie D u ! "  !ii

Felicia antwortete n icht; sie wußte, was sie wisse" " ^ te t^  
in Folge dessen hatte Lord Areleigh'S Kommen wenig 
fü r sie. -glgt')

(Fortsetzung '

M annigfaltiges
( W i e  de r  Z u f a l l  s p i e l t . )  Die g e s t r ig " ^

Blätter erzählen: Die Triftstraße wird jetzt kanalisirt Asij'
gepumpte Wasser fließt die Straße entlang. A ls vorgestern e

1->i



alt? ^  neuen Schleuse ist bedeutend breiter, alt -Wenige der 
w ird die Zanze Anlage in der denkbar solidesten Weise j 
D a die Arbeiten bereits soweit fertiggestellt sind, daß 

kurzem die Thüren u. s. w. eingesetzt werden
W '^r Ausgraben des Kanals von

begonnen worden.

Können, so ist 
der Schle.'se bis zur  ̂

tvtrk ' ' " J u lie n  woroen. Nach Fenigstcllung der Steinschleuse ! 
K ^  Schleuse und m it ihr eine circa 200 Schritte lange ' 

^^use  zugeschüttet werden.
Taa ^^^3sberg , 3. Oktober. (Theologische Prüfung.) I n  den !
zu V-! 18. bis 27. v. M ts . fand vor dem Königl. Konsistorium !
.. onigßberg die zweite theologische Prüfung statt. Bon den ur- 

gemeldeten 34 Kandidaten traten zwei zurück, die übrigen^ "g lic h
D ' ^ ^ lic h  die Herren Gymnasial-Oberlehrer Li.centiat, der Theologie 

' ^U io ld, die Kandidaten Ammon, Benvzko, B o it, Broscheit, B ury, 
Danielowski, Dobberstein, Engelhardt, G irkon, Graudenz,

^  Hermoneit, v. König, Korallus, Liedrke, Mäcklenburg, Nisch, 
Rothe, Rose, Schaucke, Schwarck, Siemienowski, 

^^ ron ß k i, Stellmacher, Stoltze, Tagen, Unterberger, W alsdorf,
^hult Zeugniß der Wahlfähigkeit für das geistliche Am t

1 Königsberg, 4. Oktober. (S purlos  verschwunden) ist seit dem 
'̂ers l ^  58jährige pensionirte Steuerausseher Friedrich L. 

gh hatte am Morgen seine Wohnung, Sackheim rechte Straße 
heb- um von der Negierungs-Hauptkasse seine Pension zu

^^bssen bis heute nicht zurückgekehrt. M an  befürchtet, daß 
8ok ^"am uen, einem ruhigen, ordentlichen Manne, ein Unglück zuge- 

^  sein könne.

Hieb,
Mioneüe Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honorirt
Thorn, den 5. Oktober 1886.

^  (P  e r s o ri a l i e n a u s d e m K r e i s e  T h o r n . )  Der 
§!ä>!?' ^ ^ ^ a th  hat unter Zustimmung des Krcisaußschussts den 

^  ^brnhard Teser zu BiSkupitz zum kommissarischen Gemeinde- 
^kr von BiSkupitz ernannt.

IlirkT" ( B e t r e f f s  der  G e w ä h r u n g  d e s G n a d e n q u a r t a l s )  
g^^"kerbliebene von Lehrern war in einem Spezialfalle in Frage 
dttsi ob dem Gesuche einer Lehrerwittwe, ih r das Gehalt ihres 
kt,is^cnen Mannes sür ein volles Gnaden quartal zu gewähren, zu

sei. Im  Gegensatz zu der Auffassung
dk/^ä^regierung hat der Kultusminister sich für

der
die

betreffenden
Gewährung

H Nadenguartals ausgesprochen und dabei hervorgehoben, daß in 
Ivlch/* 2 " t  wiederholt anerkannt worden, es sei den Hinterbliebenen 
gehz.. ^chullehrer, welche als M itglieder zu einem Lehrerkollegium 
t̂kck das Gehalt des Verstorbenen nicht nur für den auf den

yriglo^onat folgenden M onat, sondern für ein Gnadenquarral in 
2?. ^  Anwendung der Bestimmung der Kabinetsordre vorn 

^ 1 6  zu gewähren. Gegenüber der Darstellung, daß in>kttl ',7 "OLV zu 
klüss. ""legenden Falle der Lehrer, obgleich Lehrer an einer mehr- 

schule, nicht M itg lied eines Lehrerkollegiums gewesen sei, 
Hhe ^  M inister aus die grundsätzliche Entscheidung hin, welche das 

?'^^^^"6^Zericht unterm 19. November 1884 hinsichtlich der 
Verhältnisse gefällt hat, in welchen die an einer mehr- 

Schule angestellten Lehrer stehen.
(S  t a o t t h e a t e r.) Trotzdem die erste Aufführung des 

so großen Beifa ll fand, hatte die gestrige erste Wieder- 
"lli ^  ein kleines Publikum anzuziehen vermocht. Es ist dies 
tdirtz ^bhr zu bedauern, als dadurch die Direktion wenig ermuthigt 
île'n feinere moderne Schau- und Lustspiel noch ferner zu kul- 

Aufführung dieser Novitäten bekanntlich m it großen 
ein, ^ p ^ r n  verknüpft ist. Hoffentlich tr it t  hierin eine Besserung 

^  so mehr zu wünschen wäre, als die Direktion auzea- 
^tl»e? ^ ^ r  vorzügliche Schau- und Lustspielkräfte verfügt. —  
bliebt ^  erste Operetten-Aufführung statt und zwar w ird der 
^ lra t »Zauber" Gasparone die Bühne unsicher machen. Morgen 

Thorn noch als Novität, „O oette", Schauspiel von 
^^^bou, zur Aufführung. Die Titelrolle hat Frau Direktor 

 ̂ übernommen. Den Besuch dieser Vorstellung möchten 
^ e n i  ̂ Theaterfreunden empfehlen, umsomehr, als auch die 
^  ^Es schwierigen Stückes, wie w ir hören, m it aller Sorg-

^bereitet ist.
^  (T  r a b e r '  s M u s e u m . )  Das seit einigen Tagen auf 
^ ili ^ N a d e  aufgestellte ethnologische und anatomische Museum wird 
îsseh s ^ r  srequentirt, es enthält auch in der That des

viel. S o ist u. A. der von Pros D r. Koch in____  - -  —  —  -  ____ ^ - ____
^  ̂ deckte Träger der Cholera, der Kommabacillus, veranschaulicht. 
^lUch dxs Museums ist zu empfehlen.

^ e b e y e h m a r k t . )  Auf dem gestrigen Vichmarkt waren auf 
^ "^3 8  Schweine, darunter 16 Schweine zum Preise

Und Ztz— 39 M k. pro 100 Pfd. Fieischgewicht.
von

rhäng k.) 
' Leiche deS

Am Sonnabend früh wurde in den Bäcker- 
Maurergesellen Rudolph Stresow von der

^^ssirte, scheute sein Pferd vor dem schnell dahinfließenden 
^gel ^ der Kanalisationsarbeiter nahm das Pferd beim
^bester führte es hinüber. Der O ffiz ier ließ sich m it dem 
Ê ksen u ein Gespräch ein und fragte ihn, ob er auch Soldat
t 0 'c> 'fre ilic h , bei dem und dem Regiment, m it dem ich
^gte ^  Abldzug mitgemacht habe." —  „B e i welcher Kompagnie?"

Premi —  „B e i der und der." —  „D ann  haben Sie
d e /^ ^ e n a n t  X. gekannt?" —  „G ewiß, ich habe ihn ja 

cr ^  Schlacht getragen." —  „M e in  G ott, der
t . ^ r .  E r hat vergeblich nach seinem Retter geforscht.

Nr ^ amputirt worden, er lebt jetzt als Gutsbesitzer 
llli^ . ^enn  S ie

(D  e r

einmal etwas brauchen, hier ist meine Adresse." 
übergab der O ffiz ier dem Arbeiter seine Karte und

rw^olgend V e r l e g e n h e i t . )  Der „Jndep." w ird
^ktw ^  Vorfa ll, der anläßlich des jüngsten Besuches des Prinzen 

^  der y??  russischen Hofe sich ereignet hat, berichtet. Am Tage 
Länder Prinzen befahl Nachmittags 4 Uhr der Kaiser
Ü .^U ierd ip^r schon in Brest-Litowsk eingetroffen war, seinem

für den anderen Tag seine preußische Uniform 
„Aber, M ajestät", antwortete erbleichend der 

„w ir  haben keine deutsche Uniform bei uns, Majestät3dl U»ir K l l . "  *^oen retne deutsche untsorm vet uns, ^caxeMi 
^ v e rs tz  . sie in  Petersburg zurückzulassen!" „Neuerliches
^  ^st rustl ^  Kaiser und ließ seinen Adjutanten vom

sein^
Kaiser und ließ seinen Adjutanten 

b s , deutsche Uniform muß morgen früh 7 Uhr
T  ̂ PÜnut Der Adjutant verneigte sich und ging.
ba^^vbe ku später sandte er ein Telegramm an die kaiserliche 
Per Hrri ^  , I^ s b u rg  und ein zweites an die Warschauer Eisen- 
^nu^^Urg b "  r * Abends stand eine Lokomotive am Bahnhof in 

entk^ck kaiserlicher Jäger m it einem die preußische
Lvk  ̂ 8okomn»^^^ Koffer bestieg die Lokomotive und fort ging es. 

soliden in Dänaburg und W ilna  vorbereitet; die
' on dahin und um 7 Uhr Morgens war die Uniform

Bromberger Vorstadt, gefunden. Stresow hatte sich an einer Schuur 
an einem Baum daselbst erhängt; die Leiche siel später, da die Schnur 
nur schwach war, zur Erde herab. Aus Veranlassung der Weigerung 
seiner Frau, ihm 10 P f. zu einem Schnaps zu geben, soll S t. den 
Selbstmord begangen haben.

—  ( P o l i z e i  ber i ch t . )  11 Personen wurden arretirt. —  
E in Böttcherges lle, welcher einen Soldaten gemißhandelt, wurde von 
der Hauptwache der Polizeibehörde zur Bestrafung zugeführt.

Kleine Mittheilungen.
B erlin , 3. Oktober. (D er Doppelmörder Keller wurde gestern 

Abend von dem Schwurgericht zum Tode verurtheilt.
B e rlin , 4. Oktober. (Gegen das gegen die zwölfjährige M arie  

Schneider gefällte Erkenntniß) der dritten Strafkammer des Land­
gerichts I .  hat der Vertheidiger, Rechtsanwalt D r. Friedmann, die 
Revision bei dem Reichsgericht angemeldet. E r geht bei Begründung 
derselben von der Ansicht aus, daß das Mädchen nicht die ihm zuer­
kannte geistige Zurechnungsfähigkeit besessen habe.

B reslau , 3. Oktober. (E in  frivoler Strike.) Auf den hiesigen 
Arbeitsplätzen des SteinmetzmeisterS und Bildhauers N iggl dauert die 
Mittagspause 1 Stunde. S e it vierzehn Tagen ist dieselbe, wie 
alljährlich um diese Jahreszeit, durch stillschweigendes Uebereinkommen 
auf eine Stunde herabgesetzt worden, da der Feierabend jetzt statt um 
7 Uhr schon um 6 Uhr e intritt. Am vorigen Sonntage tauchte nun 
h ie r, wie die Morgen-Ztg. m itth e ilt , ein B erline r Fachvcreins- 
Agitatnr auf und bestimmte, daß die Steinmetzen bei Verlust ihrer 
Anrechte auf die gegenwärtig sehr gefüllte Strikekasse 1 Stunden 
Mittagspause erzwingen müßten. Das dieserhalb bei Herrn N iggl 
vorsprechende Comilb wurde darauf verwiesen, daß das jetzige Arrange­
ment ausschließlich Las Jutereffe der Arbeiter wahrnehme und daß es 
bei dieser Arbeitsordnung bleiben müsse. Darauf legten, in Gehor­
sam gegen den müßiggängerischen Berliner Unzufriedenheitsapostel, 
über dreißig M ann am vergangenen Dienstag die Arbeit nieder und 
strikten. Am nächsten Tage war richtig schon Geld aus der Strike- 
kaffe da m it der Anweisung, daß der unverheiratete Steinmetz 9 
M .,  der verheirathete 12 M .  auf die Woche erhalte. Inzwischen 
hat Herr N iggl dem Strike ein rasches Ende b-.reitet, indem er die 
sinkenden Arbeiter ohne Weiteres ablehnte und entließ. Dieselben 
sind nun aus strikenden Arbeitern zu brotlosen Arbeitern geworden. 
O b sie dabei ihrer Anrechte „au f die gegenwärtig s-hr gefüllte Strike- 
kaffe" nicht schließlich auch verlustig werden, wissen w ir nicht.

München, 2. Oktober. (M o rd .)  Heute Morgen 2 Uhr wollte 
in der Kaufingerstraße ein Gendarm einen ihm verdächtigen Herrn 
kontroliren. Dieser that, als ob er aus der Brusttasche seine Legiri- 
mationSpapiere herauslangen wollte, zog aber einen Revolver und 
feuerte auf den Gendarmen zwei Schüsse ab, die denselben tödtlich 
verletzten. Der Thäter ist spurlos verschwunden.

M ünster. (D ie  Polcndebatte als Heiratsverm ittlerin.) Anfangs 
Februar brachte der „Wests. M erk." folgendes Inse ra t: ^Heiraths-
Gesuch E in Kaufmann von stattlichem Aeußeren, 33 Jahre alt, 
m it großem Geschäfte und groß m Vermögen, sucht, angeregt durch 
die Uhren Kammcrdebatten, sich zu verehelichen. D a sämmtliche 
Redner, besonders auch Se. Durchlaucht der Herr Reichskanzler, die 
Überlegenheit der Polinnen anerkannten, so rcfl k-irt Suchender nur 
auf eine Polin . Dieselbe braucht kein Vermögen zu besitzen, muß 
aber eine schöne F igur haben und im A lter von 17— 20 Jahren 
stehen. Gest. Offerten 8ud 100 besorgt die Exp. d. B l. "
—  Der „Wests. M erk." erfährt j tzt durch eine geschäftliche Meldung, 
daß durch diese Annonce eine Heiraih zu Stande gekommen ist. D e r 
betreffende Kaufmann hat eine zwar unvermögende, aber sehr schöne 
Polin  geheiralhet, befindet sich gegenwärtig in Neapel auf der 
Hochzeitsreise und denkt sich demnächst in Galizien niederzulassen.

Waldeubuch, 1. Oktober. (Verbrechen.) Gestern Nacht wurde 
zwischen 10— 11 Uhr ein junger braver M ann, Johannes Kaiser, 
früher bei den Ulanen, nach vorausgegangenem S tre it von einem 
Metzger und Wirthschaftpächter aus der Umgegend durch kunstgerechte 
Stiche in die Kehle und die Brust gelödtet. Der Vater des Thäters, 
der noch jüngst wegen Thierquälerei m it der Polizei in Berührung 
gekommen war, hatte noch die Rohheit, durch Prügelstreiche auf das 
Gehirn dem armen Verwundeten den R  st zu geben.

Wien, 2. Oktober. (E in  kleiner Cyclop) hat am letzten S onn­
tag, wie man der Schles. Z lg . schreibt, in der Wiener geburtshülf- 
lichen K linik das Licht der W elt erblickt. Das Kind hatte nur ein 
Auge, und zwar in der M itte  der S t irn . Der kleine Einäugige 
starb nach einer halben Stunde.

P a ris , 28. S-pumber. (E in  attakirter Gesandtschafts-Attach6.) 
Der Pariser Korrespondent der „D a ily  News" erzählt folgenden 
Vorfa ll, welcher vor einigen Tagen dem chinesischen Gesandtschafts­
Attache L i Chang in P aris  zugestoßen ist. Derselbe ging m it einem 
Freunde, Ah S in , nach seinem Hause auf dem Platze Viktor Hugo 
und als sich die Beiden in der Nähe des Triumphbogens befanden, 
näherte sich ihnen ein M ann und begehrte in drohendem Tone ein 
Almosen. A ls  ihm dieses abgeschlagen wurde, stürzte er sich mit

in Brest-Litowsk. Der Jäger hatte 950 Kilometer in 13 Stunden, 
ohne anzuhalten, zurückgelegt. Um 8 Uhr Morgens traf P rinz 
W ilhelm  in  Brest-Lilowsk ein; der Kaiser empfing ihn in preußischer 
Uniform.

(A  u s d e m Z  i r k u s.) I n  der Eröffnungsvorstellung der 
„Folies Bergöre" zu P aris  führte ein englischer Stallmeister mehrere 
Pferde, die Kunststücke ausführten, vor, u. A. eines, das durch brennende 
Reifen springen sollte. DaS Pferd blieb jedoch in einem der letzteren 
und man hatte Mühe, es von demselben zu befreien. Das 
Publikum brach in wüthende Rufe der Entrüstung aus und be­
kundete durch Pfeifen seine M ißbilligung dieser Thierquälerei. Der 
Regisseur mußte anzeigen, daß dieses Kunststück vom Programm ver­
schwinden werde.

(G  e m s e n j a g d.) Aus Graubünden wird geschrieben: E in 
wahrer Vernichtungskrieg hat gegen die armen Gratthiere begonnen. 
An einem Tage wurden nicht weniger als 70 Stück Gemsen aus 
den drei Freibergbezirken in Chur eingeliefert. Das Pfund Gems- 
fleisch wurde bereis zu 30 Rappen offerirt. Und die Jagd hat erst 
begonnen.

(H  o n i g -- A  m e i s e.) D ie Biene hat eine Konkurrentin in 
einer großen A rt von Ameisen gefunden, wie der nordamerikanische 
Naturforscher D r. Maclok berichtet, welcher jüngst die Gebiete von 
Ncu-Mexiko und Arizona sowie einen Theil Mexikos bereist hat, 
woselbst er die bis jetzt noch nicht bekannt gewesene Gattung von 
Ameisen entdeckt hat. Dieselbe gleicht unsererAmeise im B au  fast voll­
kommen, ist aber bedeutend größer als diese. Der Honig ist in 
dem Hinteren sehr stark entwickelten Theile des Leibes enthalten, 
soll an Wohlgeschmack dem besten europäischen Honig gleichkommen 
und w ird durch die Eingeborenen in der Weise gewonnen, daß die­
selben die Thiere auspressen. 900 bis 990 Ameisen sollen ein 
halbes Kilogramm Honig geben.

einem Knüttel w ild auf sie. D ie zwei Chinesen hatten blos ihre 
Regenschirme zur Vertheidigung, aber sie gebrauchten dieselben mit 
solcher Wirkung, daß der Angreifer, welcher a rre tirt wurde, jetzt an 
einer inneren B lutung leidet. D ie beiden Opfer, besonders Ah S in , 
werden sich indeß gleichfalls einer langen ärztlichen Behandlung unter­
ziehen müssen.

P a r is , 2. Oktober. (Pasteur's Im pfung  gegen Tollw uth .) Der 
Knabe M athias Vldeau, der am 24. Februar von einem tollen Hunde 
gebissen, am 25. von Pasteur in  Behandlung genommen und am 
5. M ärz als geheilt entlassen wurde, starb vor drei Tagen, genau 
7 Monate, nachdem er gebissen worden, an der Tollwuth.

P a ris , 3. Oktober. (D e r erste Spatenstich für die W elt­
ausstellung von 1889) wurde gestern auf dem Marsfelde im Beisein 
des städtischen Bantendicektors Alphons gethan. D ie für diesen Fall 
angerathene und schon halb angekündigte Feier soll bis zur Grundstein­
legung verschoben werden. Obwohl man noch nicht genau weiß, 
wohin der E iffe l-Thurm  zu stehen kommen wird, weil die Direktion 
der M ilitärm anöver und das leitende Komitee sich darüber nicht 
einigen können, so ist man wenigstens sicher, daß es ihm an einem 
Hüter nicht fehlen w ird : 30 000 Anmeldungen sollen für diesen
Posten schon auf dem Handelsministerium eingelaufen sein.

.sür die rttedattwn lierantmortilch: Bau! Domkrowskr m L,d«>rn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 5. Oktober.

>4 ,W  66 s 5.10 86.
F^ndS: s'.st

Raff. B a n k n o te n ...................................... 194— 95 194— 80
Warschau 8 T a g e ...................  . . 194— 75 194— 20
Rufs. 5°/o Anleihe von 1677 . . . 101 —  10 fehlt.
Poln. Pfandbriefe r"> . 61— 10 61 —  10
Poln. LiquLdat ionspsandbr^fe. . . . 5 6 —-bO 5 6 — 70
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  . . . 99— 90 99 — 90
Posener Pfandbriefe 4 ......................... 102— 60 1 0 2 - 5 0
Oestecreichische Banknoten......................... 162— 50 162— 45

Weizen gelber: O klob.-Novbr.......................... 148 148
A p r i l - M a i ...................................... ......  . 1 5 8 - 7 5 158— 50
lvko in N e w y o r k ...................................... fehlt. 84-/<

R ogner: lo?o . . .  . . . . . 128 128
Oktober ' ..................................... 129 128— 70
N o l)c in b .-D rz l'M b ...................................... 128— 50 128— 50
A p r i l - M a i ...................................... 132 131— 50

R ü b -il.O k w b r.-N o v b r.............................. 4 3 — 20 43 — 30
A p r i l - M a i .................................................. 4 4 — 10 44 —  10

S p ir itu s :  i o 5 o .................................................. 3 7 — 80 37— 50
Okto'oer.Noobr. . . . . . . . 37 — 60 37 — 80
Novemb.-Dezemd........................................... 37— 90 38
A p r i l - M a i ................................ 3 9 — 30 39— 40

Reicksbarik-Diskonto 3. Lombard rnsfuß 4pCt.

Handelsberichte.
D u n  z i g ,  4 Oktober. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Ziemlich heiter

bei angenehmer Temperatur. Wind: West
Weizen. Inländische Waare hatte heute sehr schweren Verkauf und 

mußten so ziemlich alle Qualitäten etwas billiger verkauft werden. Für 
Transitweizen war die Kauflust auch sehr beschränkt. Preise aber ziemlich un­
verändert. Bezahlt wurde für inländischen blauspitzig 128pfd. 136 M.. bunt 
bezogen 130pfd 140 U hellbunt leicht bezogen 128pfd 140 50 M , hellbunt 
130 'lpfd 145 M . 129 30pfd und 130pfd. 145 50 M.. 130pfd. 147 50 M , 
glasig 129pfd. 145 M ,  134psd 148 M , weiß 130 Ipfd. 148 M., 134psd. 
150 M.. sein hochbunt 133pfd. 151 M., Sommer- 131pfd 148 M., 135 und 
136psd 151 M , bezogen 128 9pfd. 140 M per Tonne. Für polnischen zum 
Transit bunt stark besetzt 127pfd 125 M., bunt besetzt 129pfd. 133 M., bunt 
129 3)pfd. 132 M.. 135pfv 136 M.. gutbunt 131pfd. 135 M . hellbunt 
bezogen 131pfd i35 M. fein bunt 131 2pfd 137 50 M.. hochbunt besetzt
134 5pfd. 142 M , hochöunt 132pfd 141 M . 133 4pfd 142 M , 136pfd. 
143 M., hochbunt glasig 133 4pfd 143 M., sein hochbunt 135pfd 145 M. 
per Tonne Für russischen zum Transit hellbunt 127pfd. 135 M per Tonne. 
Termine Oktober 134 50 M. bez . Okt-Novbr 134 50 M bez. Novbr-Dezbr.
135 50 M dez, April-Mai 140 M bez. Juni-Juli 143 M. bez., Ju li-
August 144 50 M. B r , 144 M Gd. Regulirungspreis 135 M.

K ö n i g s b e r g ,  4. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCL. ohne Faß. Loco 40 25 M Br. 40,00 M. G . 40,00 M. bez. 
pro Oktober 39,00 M Br.. 38,50 M. Gd.. —.— M bez, pro November 
39,00 M. Br., — M. G d, — M. bez., pro November-März 39,00
M B r ,  — M. Gd , —,— M bez, pro Frühjahr 40 00 M. Br., -
M. Gd., — M. bez, pro Mai-Juni 40,50 M. B r , M. Gd.,

M bez

B e r l i n ,  4 Oktober. ( S t ä d t i s c h e r  L e n t r a l  - V i e h h o f . )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen: 3409 Rinder.
11 103 Schweine 1458 Kälber, 11 660 Hammel Der Rinderhandel, be­
sonders in besten Stieren (aus Schleswig-Holstein und Oldenburg) war un­
gewöhnlich stau; es ist zu bemerken, daß die Schlächter in Folge ungünstiger 
Fleischmärkte noch Vorräthe haben Es bleibt sehr bedeutender Ueberstand 
1a brachte 52-55 . 2a 45-50 . 3a 36 43. 4a 2 7 -3 2  M pro 100 Pfund 
Fleischgewicht. Schweine inländischer Waare wurden bei ruhigem Handel 
und angemessenem Export geräumt Bakonier waren zu stark angeboten 
(1109 Stück , fielen deshalb im Preise und wurden nicht ausverkauft Man 
zahlte für 1a 49 -50 . 2a 4 7 - 48 3a 4 4 -4 6  M. per 100 Pfd. mit 20 pCt. 
Tara, Bakonier 40—43 Mark mit 50 Pfd Tara (je nach Qualität) — Das 
Külbergeschält gestaltete sich sehr schleppend und flau 1a 48—56, 2a 30 bis 
46 Pfg pro Pfd Fleischgew. — Der Hammelmarkt zeigte bei weichenden 
Preisen ebenfalls sebr flaue Tendenz und wurde bei weitem nicht geräumt. 
Man bewilligte für 1a 44 -50 , 2a 32—42 Pfg pro Pfund Fleischgewicht.

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 5. Oktober

St. Barometer
nun.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

4. 2kp 764.9 -  15.9 L> 9
lO Lp 765.1 -  10.9 0

5. 6Iu i 765.4 -  7.1 N L ' 0

( „ P r o b i r t  u n d  b e w ä h r t  b e f u n d e n " )  war das Urthe il 
eines bedeutenden Professors. Danzig. Herrn Apotheker R . B randt 
in Zürich! Sage ich meinen besten Dank für die m ir übersandten 
Schweizerpillen, die bei m ir gute W irkung gethan haben, denn ich 
fühle mich jetzt bedeutend wohler nach Verbrauch der zwei Schachteln. 
Es w ird mein Bestreben sein Jedem, der an dieser Krankheit leidet, 
nur Ih re  Schweizerpillen zu empfehlen, denn ich l i t t  an Kopfschwindel 
und Gelenkrheumatismus, bin von letzterem ganz befreit, habe auch 
jetzt regelmäßigen Stuhlgang, was vorher nicht der F a ll war, denn 
ich mußte immer andere Arzneien einnehmen. Achtungsvoll O tto  
Reiche, Schneidermeister, I I .  Damm, N r. 4. M a n  achte beim A n- 
kauf in den Apotheken auf das weiße Kreuz in  rothem Feld und den 

! Namenszug R . Brandt'S.

(C ö l n - M  i n d e n e r E i s e n b a h n  4 p C r. P r i o r i ­
t ä t e n  S e r i e  V I  L . )  D ie nächste Ziehung findet im Oktober statt. 
Gegen den Coursverlust von ca. 3^4 pCt. bei der AuSloosung 
übernimmt das Bankhaus C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin  Fran- 

- zösische Straße 13, die Versicherung für eine Prämie von 6 P f. pro 
' M k. 100.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Es sind in letzter Ze it wiederholt 

Unglücksfälle dadurch vorgekommen, daß 
Personen, welche den hiesigen Weichsel- 
fährdampfer benutzen wollten, den A n­
ordnungen des Schiffsführers zuwider, 
auf den Dampfer sprangen, während 
sich dieser bereits in der Fahrt befand.

W ir  machen darauf aufmerksam, 
daß derartige Handlungen nach der 
Regierungs - Polizei - Verordnung vom 
9. Januar 1886 (A m tsb la tt N r. 3 
pro 1886) m it Geldstrafen bis zu 60 
M ark geahndet werden können; gegen 
Uebertreter der qu. Verordnung werden 
w ir  unnachlich m it S trafen vorgehen.

Der § 1 der qu. Polize i - Verord­
nung laute t:

„Personen, welche die Fährdampfer 
bei Thorn benutzen, sind verpflichtet, 
beim Betreten und Verlassen derselben, 
sowie während der Fahrt und während 
des Aufenthalts auf den Landungs­
brücken, den Anordnungen des Schiffs­
führers Folge zu leisten. D er Schiffs­
füh re r ist berechtigt, Zuwiderhandelnde 
von der Fahrt auszuschließen.

Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Z u r Versteigerung von circa 

898 Raummeter Birken-Kloben 
70 „ Birken-Knüppel
26 „  Erlen-Kloben

1 „ Erlen-Knüppel
28 533 „ Kiefern-Kloben

1747 „ Kiefern - Knüppel
w ird  hierdurch Termin auf

Montag, 18. Oktober cr.
Vormittags 1t Uhr in dem 
Schützenhause bei Schwetz

anberaumt. Das Holz steht auf dem 
Holzhofe zu S c h ö n  au  am schiffbaren 
Schwarzwasser ca. 3 L iu .  von der 
Bahnstation Terespol. D ie wesentlichen 
Verkaufsbedingungen sind folgende:

1. D ie Anforderungspreise sind fest­
gesetzt auf
4 M . 50 P f. pr. R m tr. Birken-Kloben
3 —  50 —  „  „  Birken-Knüppel
4 —  50 —  „  „ Erlen-Kloben
3 —  50 —  „ „ Erlen-Knüppel
3 —  50 —  „  „ Kiefern-Kloben
3 —  „ —  „ „  Kief.-Knüppel

2. Bei kleineren Holzquantitäten bis 
einschließlich 150 Raummeter ist der 
ganze Steigerungspreis sofort an den 
im Termin anwesenden Kaffenrendanten 
zu erlegen.

3. Bei größeren Holzquantitäten ist 
der vierte Theil des Kaufpreises sofort, 
der Restbetrag spätestens bis zum 29. 
November d. I .  bei der Königlichen 
Kreiskaffe in  Schwetz einzuzahlen. D ie 
weiteren Verkaufsbedingungen werden 
im  Termine bekannt gemacht.

Marienwerder, 30. September 1886.
Der Aorstmeister.

p o ä üvrsov .

D er Neubau eines zweiklasfigen Schul- 
hauses in Stewken, ausschließlich der 
Kosten fü r die Hand- und Spanndienste 
und des T ite ls „Insgem ein" auf 
8197 M ark 88 P f. veranschlagt, soll 
im Wege der Submission vergeben 
werden.

Submissions-Offerten sind verschlossen 
und m it der Aufschrift:

„Submissions-Offerte fü r den Neu­
bau eines zweiklasfigen Schulhauses 
in  Stewken" 

versehen, bis spätestens

Freitag, 15. Oktober cr.
Vorm ittags I I  U hr 

an mich einzusenden.
Der Kostenanschlag sowie die be­

züglichen Bedingungen können in meinem 
Bureau während der Dienststunden ein­
gesehen werden, woselbst auch die den 
Subm issions-O fferten zu Grunde zu 
legenden Auszüge aus dem Kostenan­
schlags von den Submittenten, bezw. 
durch von denselben Beauftragte ge­
fertigt werden können.

Ich weise noch besonders darauf hin, 
daß in  den Offerten die Einheitspreise 
fü r die einzelnen Positionen des A n ­
schlages anzugeben sind.

D ie Submittenten können der E r­
öffnung der Subm issions-O fferten in 
dem oben festgesetzten Termin beiwohnen.

Thorn den 27. September l886 .
Der Landrath

Lradmor.

Täglich:

küliilioii II kneten.
Königsöerger

A e p f e 1 u . . 7 "  ' '

O o n L o e t  M e l a n g e
von 80 Pf. bis 2 Mk. jir. Pfd.

A b f a l l - L o n d o n
Vr. Pfd. SO Pf.

empfiehlt die
Conditorei von O

Neustädt. M arkt.

j ' l ' .

A . N a s u r k is v ä v s .
Die allerschwierigsten

werden sicher und gut ausgeführt bei 
«S. M .  » ,« ,» . Heilgkhülse,

Schülerstraße 448. ____

^  Geschäfts-Cröffnung.
Einem geschätzten Publikum  von Thorn und Umgegend 

M  die ergebene Anzeige, daß ich am hiesigen Platze, im Hause 
des Herrn LrvLZtpinski, Altstadt. Markt Nr. 162

ein Oigsi-ren-, Ligsretten- 
^  uncl Isbalcs-KosokSkt LL

eröffnet habe.
W  Indem  ich hierm it versichere, daß es mein eifriges Be-
^  streben sein w ird , stets prompt und streng reell zu bedienen, 

bitte ich höflichst, mein Unternehmen durch geneigten Zuspruch 
gütigst unterstützen zu wollen. Hochachtungsvoll

lkA k  llkSMkt.

^gü-MlsIseliliilm
die das Leder weich und wasserdicht 
macht, ä Flasche 30 Pf.» empfiehlt 

4 K « la l l
_________________ Thorn, Passage.

k v s o llL t ts -L iM rm llK  I Z
U ioräured diö orAödons ä,nr6i§6, dass v i r  am liiosiAtzn k la trs  ^

^  ültstäüt. Markt Xr. 423 im  Uauso dos U srrn  8vdoÜL ein d

L k u lr i -  » ix ! Uodotvririi o ii- L
W M " ( r 6 8 6 l lä c i  °

unter äer ^ irm a  ^

Z 8e li i in  L  k l r r m i m I m Z

D a ich m it dem 1. Oktober d. I .  mein seit 5 Zähren inne­
gehabtes Laden-Lokal, B r e i t e  S t r a f t e  4 3 3 , aufgebe und mein 
Geschäft vi8-u-vi8 nach

MU- 50 Lrsits 8tra886 50 -WG
(jetzt 8 .  Hpolkoostoill)

verlege, w ill ich meine Warenbestände, beschränkter Räumlichkeiten 
wegen, verkleinern und empfehle daher mein bedeutendes Lager in 
speziell sämmtlichen
Kaus- u. Küchengeräten der Eisenrvaaren-ZSranche,

sowie alle Baumaterialien» und besonders
W ä r- und Jenster-Neschkäge, sowie Hsensachen PP-

zu wesentlich k v rL d g o s v tL to ll Preisen.

M

. . N o M s s !  U M s » !  X  Vorkolt-Geschäst
j-simg siMzeiilss. ÄUfZI. Hll58-

hält stets auf Lager und empfiehlt zu 
billigen Preisen

3 .  k o t g s r e w s k i ,
____________Thorn, Jakobsstr. 228.

Vlf0>1NUNg5>V66b86l.
Vom 1. Oktober befindet 

sich meine Wohnung
lUemlitWtMe llS.

L .  8 o tM 06§ a 88,
_____ Tapezier.

Meine Wohnung
befindet sich

St. Annmftr. Nr. 181.
W. Noeklo

Dachdeckermeister.

^  erotkuot baden.
^  Hn8ere lauAMbriAe HiLti§keit in äer ?ut2 - Lranelie, ruletxt 
s »  INI Otzseliäkto ävs llv rra  kustav 8 3 .da.Ii, bat UN8 Oeleo-enbeit 
^  geboten, un8 äie erkoräerlieben ^a6b-Lenntni886 anLueiAnen, unä 
^  ^veräen ^vir un8 Aan2 be80näer8 beinüben ^

I  guten kssobmaelc mit billigen pnoissn V
ru vereinen.

'Wir bitten b0Üieb8t, un8 in un8eren reellen 8 e8trebunA6n LW 
unter8tüt26n 2U sollen unä reiebnen ^

O  init HoebaebtunA ^

j  8e!iö> L ciri»ilNl»8llil.
^.list. N arlri 489.

Geschäfts-Verlegung.
Meine seit 12 Jahren am Altstädt. M arkt N r. 149 bestehende W

Lauklempnerei neb8t bager von  ̂
iiau8- n. KüokengerätNen

M  verlege ich m it dem heutigen Tage nach der

K ^  Breitestrabe N r. 430 d
M  kLd- vi8-a-vi8 vem Kaufrnann Herrn 4. 6 .  A.äolpd. " L D  M
^  Alle meine merthgeschätzlen Kunden bitte ich, das m ir bisher M
M  schenkte Vertrauen auch auf mein neues Geschäftslokal übertragen zu M

M  'v"1bn. Hochachtungsvoll

klWU.

Ein seit 10 Jahren m it gutem E r­
folge geführtes

Material- mid

HW p' « I  siinisr-llililm
2U8 äsn evWoiiclirien V6ut86b>2nclgrul)6

offeriren ab Lager und direkt ab Grube iu Waggons nach allen 
Stationen zum billigsten Preise.

i d o r i l .  I ! .  N i t z l r i e l »  K  8 o I u i .

^ s u !  ^ 6 u !

Fußboden Glasur Lack Farbe.
Diese von m ir erfundene Glasurlacksarbe trocknet in 4— 5 Stunden hart 

und glänzend, ist das denkbar Beste und Haltbarste fü r Fußboden- und Treppen- 
etc. Anstrich und macht das Ueberlackiren überflüssig. Das unangenehme 
Kleben, wie bei anderen Fußbodenfarben, ist vollständig ausgeschlossen. Nasse 
W itterung hat keinen E influß auf meine Farbe. F ü r die angegebenen Eigen­
schaften meiner Glasur-Lackfarbe garantire ich. Aufträge führe nur geg. vorh. 
Einsendung des Betrages oder gegen Nachnahme aus. Z u  haben nur bei m ir 
selbst, L P fund 75 P f.

Zionskirchstr. 44. 
Kastanien-AUee 60.K illn  II. L .  F .  8 l l t e r ,

ist unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen. Wo? sagt die Exp. d. B l.

Penfionaire
finden freundliche Aufnahme und F a ­
milienanschluß. Näheres zu erfragen

Altstädt. Markt l6 l II.
Meine Wohnung befindet sich jetzt

Tuchmacherstrabe 149
bei Herrn Schmiedemeister B lo c k .  
________ ?. Lrvät, Sattlermeister.

Ein ordentliches Mädchen
vom Lande sucht

von Manstoill, K l. Mocker, 
am „W iener C afs".

Lehr-Kontrakte
zu haben bei 6 . v o m d r o v s k i

S tu b e n  nebst Küche vermiethet 
8 . o rs o d a k , Culmerstraße.

D H ^ e ih e s t r .  7 7  ist die I I .  Etag» im 
Ganzen oder getheilt zu verm.

F ^ i n  möbl. Zim mer b illig  zu verm. 
^  Heiligegeiststraße 175, pari.
LHaden und Wohnung vom 1

Oktober zu verm. Butterstr. 146.
W w . l lo o t r s .

6K088L ^  Wiederum 35Lt Gewinne.
ekliner klUlIvAeil- mü p1enIe-l.Ms!e. risbung 4. unä 5. klovemiwr ll. I.

E I N N 8
k > 2  Werspännige Equipagen. Vioüvrum kommen 

3 Sweispännige Equipagen.
1 Einspännige Equipage. 0 0 / 2 4

(öomplot rum Adtakrerl)
I  ^  ^  Placate kenntlichen Verkaufsstellen zu haven, auch zu beziehen durch

^  i i  Loose fü r 20 M ark. K '.  M rrrsss« V V 2 ". 6 r . kaekliokZtr. 29.
Obige Loose find in Thorn zu haben bei 0. vomdrowski, Katharinenstr. 204.

Vollblutxtsräs. 
Rebitptsräs.

Verloodunss u. silberne Münzen.

I 008L ^008L 0  Vark
ll l.0080 

kür 20 Wnrk.
kür korto unä laste 15 pk. 

LNLUkÜßvll.

Fechtverein. Jeden Mittwoch ^  
müthliches Zusammensein bei

heute frisch  ̂
Waffeln. ^livoli ^

Ztadttheater
Mittwoch den 6. Oktober lo

Oäette. ,
Schauspiel in 4 Akten von V.

T r a b e r s

großes anatomiscĥ  
Museum

a u k  ä o r  L 8 p l a n b ä ^ §

ist täglich geöffnet von früh /  » 
Abends 10 U hr fü r E rw achs 

F r e i t a g  nur  fü r  
H gut möbl. Zim mer fü r s 
^  Herren m it auch ohne D e kM ^c -
von sogleich zu vermiethen G r. 
r^aße 287, 2 Treppen, im Hisü^ ^ p  

m. Z . z. v. Neust. M a rkt
N sein möblirtes Z im mer, Kab>o 
U Burschengclaß zu vermiethen
____________Altthornerstraße
H  Wohnung in der Schülerstr-.
^  III. Etage, 4 Zim m er u. Ka js, 
helle Küche, Ausguß und Z u b e ^  HP 
vom 1. Oktober zu verm. ^

4  v ia to r ,  Schülerstr ^ F
H Wohnung von 1 Z im ., 2 ' pe»
^  Zubehör vom 1. Oktober "..»heN' 
P re is  von 180 M ark zu ver» 

Id io t« .  G r. Mocker, 
v is -ä -v is  der Fabrik von

woynung, s Zimmer, ^
und Zubehör zu vermiethen :^r-

1 kl. W ohn. verm. Lehrer iV u o s ^ ,

Druck und Verlag von C DombrowSki  in Thorn


